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Zur Schwimmkäfer-Fauna (Coleóptera; Dytiscidae) 
der nordfriesischen Insel Amrum1

Von H a u k e  B e h r  und We r n e r  P i p e r

Einleitung

Die Limnofauna der Nordseeinseln im Bereich des niedersächsischen und schleswig
holsteinischen Wattenmeeres ist bisher kaum bearbeitet worden. Einige umfangreichere 
Untersuchungen zur küstennahen Wasserkäferfauna wurden in den Niederlanden publi
ziert (z. B. Bu r m eister  1982; N ieu k er k en  & van To l  1978). Während aquatile Coleopte- 
ren in einigen Käferfaunenlisten (Ve r h o ff  1891, Fü g e  1918, Jo sw ig  1984, M a u s  1983, 
1986, Gr ä f  1987, N ied r in g h a u s  & Br ö r in g  1988) ostfriesischer Inseln aufgeführt sind, 
gibt es kaum entsprechende Veröffentlichungen aus dem Bereich des nordfriesischen Wat
tenmeeres (z. B. Sto c k  1914). Diese Arbeit soll dazu beitragen, einige Informationslücken 
zu schließen. Besonderes Interesse gilt den Dytisciden-Gesellschaften der nährstoffarmen 
Kleingewässer in den nassen Dünentälern Amrums.

Im Gegensatz zu den meisten Ostfriesischen Inseln, die als Düneninseln schon am Ende 
des Atlantikums gebildet wurden, entstanden die nordfriesischen Geestkerninseln durch 
Sturmfluten im Mittelalter und hatten somit ursprünglich Kontakt zum Festland (H a e s e - 
ler  1988). Amrum ist die kleinste der drei nordfriesischen Geestkerninseln. Die Dünen 
sind, im Gegensatz zu den ostfriesischen Inseln, fast alle kalkfrei und weisen eine andere 
Klimaxvegetation auf (D o in g  1983). Diese geologischen Besonderheiten spiegeln sich 
auch im Chemismus der Dünengewässer wider. Während in dänischen Dünengewässern 
überwiegend oligotrophe bzw. sauer-oligotrophe Bedingungen bestehen, dominieren in 
den niederländischen Küstenbereichen eher alkalische Dünengewässer (Leen tv a a r  
1981).

Mit 456 Gefäßpflanzenarten auf 20 km2 Inselfläche verfügt Amrum über eine relativ 
hohe Artenzahl (Sylt: 608 Arten auf 96 km2/Föhr: 576 Arten auf 82 km2). Der Polyploiden- 
anteil liegt mit 64 % auf den Nordfriesischen Inseln deutlich über den Festlandswerten 
(C h r is t ia n sen  1961) -  ein Zeichen für die relativ extremeren abiotischen Umweltbedin
gungen (stärkerer Wind, niedrigere Sommertemperaturen, ärmere Böden).

1 Die nötigen Sammelgenehmigungen erteilten folgende Stellen: MELFF-SH (VIII 740-5321.121-10); 
LN-SH (30a/5327.74.1.6); ULB Kreis Nordfriesland (4521-670/2/0); Verein Jordsand (mündl.); Ööm- 
rang Ferian e. V. (mündl.).
Diese Arbeit ist Teil eines Dissertationsprojektes von Hauke Behr am Fachbereich Biologie der Uni
versität Hamburg.
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Methode und Untersuchungsgebiet

Pflanzensoziologische Aufnahmen aus dem Amrumer Dünengebiet sind von H ey k e n a  
(1965) veröffentlicht worden. Die Salzwiesenbereiche kartierte N ec k e r m a n n  (1988). Im 
Maßstab 1:40 000 liegt eine aus Stereoluftaufnahmen (1973) gefertigte Vegetationskarte so
wie ein daraus abgeleitetes Landschaftstypenprofil vor (D o in g  1983). Zur idealisierten, 
groben Landschaftstypen-Zonierung Amrums gehören demnach folgende Elemente:

* Agropyron junceum -  Landschaft (Strand, Vordünen)
* Ammophila -  Landschaft (junge Dünen)
* Corynephorus-Ammophila -  Landschaft (Weiß- u. Graudünen)
* Dünenheide -  Landschaft (Schwarzdünen: Empetrum, Calluna)
* Hydrocotyle -  Landschaft (feuchte Dünentäler mit stark wechselnden Wasserständen: 

Littorellion uniflorae, Nanocyperion flavescentis, Salici repentis, Caricetum fuscae)
* Salix cinerea -  Landschaft (Sphagnum, Vaccinium, Oxycoccus)
* Röhricht mit Phragmites australicus u. Scirpus maritimus
* Aufforstungen (Kiefern, Birken)
* Grünland
* Acker
* Salzwiesenbereiche

Die primären Pflanzengesellschaften in den naß-sauren, oligotrophen Dünentälern Am
rums zwischen Wittdün und Nebel sind einzigartig in Schleswig-Holstein (DOING 1983).

Ein Großteil der Gewässer wurde 1986 gleichzeitig beprobt. Ergänzende Probenahmen 
erfolgten in den Jahren 1985—1987. Es wurden 21 über die ganze Insel verteilte Probestel
len ausgewählt und die Wasserkäferfauna aufgenommen. Bei allen untersuchten Kleinge
wässern kamen diverse Kescher, ein Sieb (Maschenweite 1 mm), ein Schöpfkasten und 
Kleinreusen (Köder: Schweineleber) zum Einsatz.

Eine Übersicht zur Lage der untersuchten Kleingewässer bietet Abb. 1. Im Dünenbereich 
zwischen Wittdün und Nebel liegen vier untersuchte Kleingewässer (1, 2, 4, 8; Hydrocoty- 
le-Landschaft). Der 1977 geschlossene Strandsee Wriakhörn (3) (Q u e d e n s  1983) besitzt im 
östlichen Abschnitt (3a) große Schilfflächen und offene Bereiche. Der westliche Teil (3c) 
vermoort zunehmend.

Die versumpften Randbereiche der Vogelkojen Wittdün (11) und Norddorf (12, quellig) 
waren ebenso Bestandteil des Untersuchungsprogrammes wie zwei Dünengewässer in 
Amrum-Odde (14a: Tümpel am Vogelwärterhaus; 14b: brackiges Dünengewässer im „Fi
scher-Tal"), vier teilweise vermoorte Tümpel in dem aufgeforsteten kleinen Wald von 
Steenodde (17) und drei Probestellen im Sumpfbereich „Gußkolk" (19).

Der große Dünentümpel 14b ist stark guanotrophiert, brackig (pH: 11,2/LF: 1140 pS/cm) 
und besitzt kaum Makrophyten. Einige orientierende pH- und Leitfähigkeits-Messungen 
ergaben im August 1986 für die sonstigen, nicht brackigen Kleingewässer folgende Werte: 
pH: 4,9—8,3/LF: 240—350 jiS/cm. Auch Sc h m id t  (1974) berichtet von ähnlichen Meßergeb
nissen aus verschiedenen Dünentümpeln (pH: 3,9—5,7/LF: 200—400 pS/cm). In vier ver
schiedenen Gewässern ermittelte auch Ku n d y  (1985) einige wasserchemische Parameter 
(Ortho-Phosphat: 0,01—0,02 mg/l/pH: 5,6—7,3/Chlorid 41—82 mg/1). Diese Chlorid-Werte 
entsprechen etwa den auch in niederländischen Dünengewässern festgestellten Werten 
(Leen tv a a r  1981) und liegen somit unter der für oligohaline Gewässer (100—1000 mg/1 
Chlorid) definierten Spanne.

Bis auf wenige Ausnahmen (z. B. Wittdüner Vogelkoje) trocknen alle Kleingewässer der 
Insel Amrum zeitweilig aus (QUEDENS 1983). Die meisten haben eine max. Wassertiefe von 
nur 30 cm.
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Abb. 1: Übersicht zur Lage der untersuchten Kleingewässer auf Amrum mit Angaben zur Flächenaus
dehnung wichtiger Landschaftstypen (SW -  Salzwiesen, D -  Dünen, S -  Strand, W -  Wald, M -  Marsch).

Die 21 untersuchten Kleingewässer wurden fünf verschiedenen Kategorien zugeordnet 
(Brackwasser, Wald, Marsch, Dünen, Dünensee Wriakhörn). Diese repräsentieren Unter
schiede in den für die spezifische Ausprägung bestimmter Dytisciden-Bestände wesent
lichen Einflußgrößen wie Gewässerfläche, Fischbesatz, Beschattung, geologische Lage, 
Wasserchemismus und Pflanzenbewuchs.

Ergebnisse

Nach Kl a u s n it z e r  (1984) leben auf dem Gebiet der BRD 142 Schwimmkäferarten. Von 
den 115 Dytisciden-Arten in Schleswig-Holstein (Zie g l e r  1986) liegen für 76 von ihnen 
faunistische Notizen aus dem gesamten Küstenbereich der Nordsee vor (Tab. 1). Zieht man 
die in Schleswig-Holstein vorwiegend in Fließgewässern lebenden Arten (13) und faunisti
sche Raritäten des Festlandes und der Ostseeküstenbereiche (32) von der für SH nachge
wiesenen Dytisciden-Gesamtartenzahl (115) ab, so kann man theoretisch auf den Nord
friesischen Inseln 70 Arten erwarten. Zu dieser Gruppe „potentieller Küstenbewohner" ge
hören auch die 38 (52 %) auf Amrum entdeckten Schwimmkäferarten. Agabus chalcona- 
tus, A. unguicularis, A. labiatus, Rhantus latitans, Hydaticus seminiger, Graphoderus 
zonatus und Acilius canaliculatus sind bisher noch nicht aus dem Nordseeküstengebiet 
gemeldet worden. Neben dem relativ neuen Fund von Hydroporus gyllenhali auf Amrum 
existiert für diese Art nur noch ein älterer Hinweis auf ein Vorkommen auf Borkum
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(Sc h n e id e r  1898). Im Vergleich zu ihren nahverwandten Arten der gleichen Gattung 
kommen z. B. Noterus clavicornis (i. G. z. Noterus crassicornis), Hygrotus inaequalis (i. G. 
z. Hygrotus decoratus), Hydroporus palustris, Hydroporus angustatus, H. erythrocepha- 
lus, H. planus und H. pubescens (i. G. z. Hydroporus neglectus) relativ häufig in küstenna
hen Gewässern vor.

In der Gruppe der Tiere mit Biotoppräferenzen für Heiden und Moore scheinen einige 
Arten die Küstengebiete zu meiden (Noterus crassicornis, Hygrotus decoratus), während 
andere i. w. S. tyrphophile Arten (Hydroporus umbrosus, H. tristis, H. incognitus) auch in 
geeigneten Sphagnumgewässern von Nordseeinseln leben.

Agabus melanocornis besitzt in der BRD ein extrem westliches Verbreitungsgebiet. In 
Schleswig-Holstein konnte diese Art bisher nur von der nordfriesischen Insel Sylt und nun 
auch von Amrum gemeldet werden.

Den 1986 insgesamt auf Amrum erfaßten 564 Dytisciden-Individuen stehen nur zwei 
Halipliden-Exemplare (Haliplus ruficollis -  17b; H. lineolatus -  14b) gegenüber.

In elf von 21 untersuchten Kleingewässern wurden weniger als zehn Wasserkäferindivi
duen gezählt. Am individuenärmsten erwiesen sich die Kategorien (s. Abb. 2) „Brackwas
ser" (1 Gewässer), „Marsch" (3 Gewässer) und der Dünensee „DS Wriakhörn" (2 Probestel
len). Rund 26 % der erfaßten Wasserkäfer stammen aus vier Kleingewässern im „Wald" 
von Steenodde, 64 % aus den elf Probestellen im Dünenbereich.

Im Rahmen dieser Arbeit wurden faunistische Daten von 203 kleineren Dytisciden (Hy- 
droporinae, Noterinae, Laccophilinae) und 361 größeren Schwimmkäfern (Colymbetinae, 
Dytiscinae) ausgewertet. Diese beiden Gruppen unterscheiden sich deutlich hinsichtlich 
ihrer Körpergröße (kleine Dytisciden: 2—5 mm/größere Dytisciden 6—37 mm). Während 
die kleineren Käfer vorwiegend mit Hilfe von Keschern, eines Schöpfkastens und eines 
Siebes erfaßt wurden, ließen sich die Bestände an größeren Dytisciden mit Reusen besser 
ermitteln.

In den Versuch einer groben räumlichen Zuordnung der faunistischen Daten sollen vor
erst nur die Kategorien „Wald" und „Dünen" einbezogen werden. Nur für diese gibt es 
ausreichend Dytisciden-Nachweise, um evtl, vorhandene typische Schwimmkäfer-Be
stände zu ermitteln.

Betrachtet man die relativen Individuen-Dominanzwerte (Abb. 2) der „Wald"-Gewässer, 
so fällt auf, daß unter den kleineren Dytisciden die i. w. S. tyrphophilen Dytisciden der 
Gattung Hydroporus (H. erythrocephalus, H. incognitus, H. gyllenhali, H. tristis, H. um
brosus) dominieren. Hydroporus gyllenhali, eine Art, die auf dem benachbarten Festland 
beschattete Moorgewässer bevorzugt, konnte auf Amrum nur in zwei mit Sphagnen be
wachsenen Kleingewässern der Kategorie „Wald" nachgewiesen werden. Unter den größe
ren Arten ist Agabus melanocornis besonders stark vertreten.

In den unbeschatteten, teilweise vermoorten Dünengewässern erreichen andere Species 
höhere Individuenanteile an den jeweiligen örtlichen Schwimmkäfer-Beständen. Dazu 
zählen Noterus clavicornis, Hydroporus pubescens, Hygrotus inaequalis sowie Ilybius 
ater und Rhantus notatus. Von den i. w. S. tyrphophilen Dytisciden kommen vier Arten 
sowohl im Bereich Wald als auch in Dünengewässern vor (Hydroporus erythro cephalus, 
H. tristis, H. umbrosus, Rhantus suturellus).

Die in Tab. 1 als i. w. S. halophil gekennzeichnete Art mit einem mediterranen Verbrei
tungsschwerpunkt, Hydroporus tesselatus, zeigt diese Präferenzen nur am Rande des Ver
breitungsgebietes -  in den Niederlanden (CUPPEN 1986). Ähnliche Beispiele für eine ent
sprechende regionale Stenökie beschreibt auch H eb a u er  (1976).
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Abb. 2: Räumliche und quantitative Aspekte der 1986 auf Amrum gefangenen kleineren (Teil 1) und 
größeren Dytisciden (Teil 2). Prozentwerte eines Signaturtyps addieren sich zu 100 %.
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Tab. 1: Dytisciden-Nachweise von verschiedenen Fundorten im Bereich der Nord- und Ostseeküsten. 
(Nomenklatur n. Koch 1989; unterstr. -  i. w. S. halophile Arten; fett -  i. w. S. tyrphophile Arten; kursiv 
-Arten, die in Schleswig-Holstein vorwiegend in Fließgewässern leben oder sehr selten sind bzw. gar 
nicht Vorkommen.) Die Artenliste umfaßt vorwiegend die in Schleswig-Holstein (SH) vorkommenden 
Arten. In der Kategorie Nordseeküste (NORD-KÜ; Ostseeküste = OST-KÜ) sind Nachweise von Kü
stenbereichen der Nordsee unter Ausschluß der Ostfriesischen Inseln (OSTFRI-I) erfaßt. Abkürzungen 

der zitierten Autorennamen werden am Ende dieser Tabelle erläutert.

Art Kurznaae SH OST-KÜ NORD-KÜ OSTFR-I MÜH SYLT
Noterus clavicornis Geer NOTER CLAVI * ZFi VeVi NiScJ * S
N. crassicornis Hüll. I0TER CRASS * Fl - - -

Hyphydrus ovatus L.

Guignotus pusillus F.
G. hamulatus Gyll.

Bidessns unistriatus Schrk.
B. grossepunctatus Vorbr.

Coelambus impressopunctatus Schall..
C. Parallelogramms Ahr.
C. novemlineatus Steph.
C. lautus Schaum
C. confluens F.
C. euneagrammus Ahr.

Hygrotus versicoior Steph.
H. inaequalis F.
H, quinqueliiieatus Zett.
H. decoratus Gyll.

Hydroporus tesselatus Drap.
H. scalesianus Steph.
H. angustatus Sturm
H. umbrosus Gyll.
H. tristis Payk.
H. glabriusculus Aube
i. notatus Strum
H. gyllenhali Schdte.
H. palustris L.
H. incoguitus Shp.
H. striola Gyll.
B. erythrocephalus L.
fl. melanocephalus Marsh.
H. obscurus Sturm
I. elongatulus Sturm
H. marginatus Dft.
H. rufifrons Dft.

HYPHY OVATU * LiFi

GÜIGN PÜSIL * LiFiK
M O B BÁBUL * -

B IM  (¡BIS! * ZK
BIDES m s * -

COELA INPRE * LiFiK
COELA PARAL * FiZ
COELA I0VE1 * -
COELA LAOTU * Z
COELA CONFL * Z
COEhK EBBEÁ - -

HYGRO VERSI * -

BYGRO IMAEQ * LiFiK11 * -
HYGRO DECOR * Z

BYDPO TESSE - -

HYDPO SCALE * -
HYDPO ANGUS * Fi
BYDPO 0IBR0 * Li
BYDPO TRIST * LiFi
BYDPO QhlDP * -
BYDPO BOU? * -
BYDPO GYLLE * -
HYDPO PALOS * LiFiK
BYDPO IICOG * Fi
HYDPO STRIO * ZK
HYDPO ERYTfl * LiFi
HYDPO IELCE * Li
BYDPO OBSCO * LiFi
BYDPO ELOBO * -
BYDPO BÁB0I - -
HYDPO ROFIF * -

BuNt Sc * S

Nt G - -

Sc

BuLViNt NiFScJMG *
BuLViNt ScGrVJM

S
HeNtVi
BuLNt FScK

Nt
BuLViNt VNiScG *

BuNt

BuNt ScGr
Nt FSc

FSc

Sc *
BuNtVi NiFScVG
Nt - *
Bu
NtL FScG *

F 
Ni

Bu
FSc
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Art Kurzname SB OST-KO HOED-KÚ OSTFR-I ANRON SYLT
fi. planus F. BYDPO PLANO * LiFiK BuNtLVi FNiScVNG A -

fi. pnbescens Gyll. BYDPO PIBES * Fi NtLB ScN A S
1. fnscipennis Schaum EYBPO FE SCI * - - Se - -
B. discretus Fairm. EYEPO EISCE * - - Se - -
Hydroporus nigrita F. BYDPO NIGRI * Li BuNt ScG - -
1. memnonius Nie. HYDPO HEKNO * ZFi BuZNt Se A -
6. obsoletus Aube EYDPO OEM * - - - - -
1. melanarius Sturm BYDPO NELAN * LiFi - - - -
S. longicornis Shp. 1YDPO LOiGI * - - - - -
E. neglectus Schaum BYDPO.NEGLE * - - - - -

Suphrodytes dorsalis F. SOPBR DORSA * ZLiFi NtB - - s

Stictonectes lepidus 01. STIEE LEPIO - - B - - -

Graptodytes granularis L. GRAPT GRANO a Z - Se - -
G. bilineatus Sturm GRAPT BILIN a Z - - - -
G. pictus F. GRAPT PICTO * - Nt ScN - -
Laccornis oblongus Steph. LACCO OBLON * - - - - -

Porhydrus lineatus F. PORBY LINEA a Fi - FSc - -

Deronectes latus Steph. EEEOE LITES * - - - - -

Stictotarsus duodecimpustulatus F. STICT EEOEE A - - - - -

Potamonectes canaliculatus Lac. POTAN CANAL A - Nt - - -

P. depressus F. POTiE PEPEE * - Nt - - -

Scarodytes halensis F. SCARO BALEN * - - FSc - -

Laccophilus minutus L. LACOP RINOT A Fi BuNtVeVi NiJ A -

L. hyalinus Geer LACOP BYALI A - BuNt V - -

Copelatus haemorrhoidalis F. COPEL BAENO A Z Nt Ni - -

Platambus maculatus L. PLÁTÁ XÁCEL A Li B - - -

Agabus subtilis Er, M E E  SEBTI A ZLi - - - -

A. erichsoni Gemm. M BEEEICE A - - - - -
A. chalconatus Panz, ACABO CBALC Fi - - - A -
A. melanocornis Zimm. ACABO KfiLIC A - Nt NiV A sz
A. neglectus Er. M E E  EEGLE A - - - - -
A. guttatus Payk. M E E  EETTi A - - - - -
A. melanarius Aube ÁÚÁBEXELÁE A - - - - -
A. bipustulatus L. AGABO BIPOS A FiLi BuBNt ScG A -
A. striolatus Gyll. M E E  STEIO A - - - - -
A. sturmi Gyll. AGABO STORN A LiFi Nt FNiSc A -
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Art Rurzname SH

A. wasastjernae Sahib. aeabe usas *
A. fuscipennis Payk. AEABE FESCI *
A. uliginosas L. ACABO OLIGI *
A. paludosus F. AEABE PALM *
A. nebulosus Forst. AGABU WEBDL *
A. conspersus Harsh. AGABO CONSP *
A. affinis Payk. AGABO AFFII *
A. unguicularis Thoms. AGUO OIGOl *
A. congener Thunb. AGUO COIGE *
Agabus clypealis Thoms. A m  CLfPE *
A. didymus 01. ASASE m m *
A. nndulatus Schrk. AGABO OHDOL *
A. labiatus Brahm AGABO LABIA *

Ilybius fenestratus F. ILYBI FEES *
I. ater Geer I L Y B I  ATER *
I. fuliginosus F. ILYBI FOLIG *
I. subaenus Er. ILYBI SOBAE *
I. obscurus Harsh. ILYBI OBSCO *
I. similis Thoms. ILYBI SIBIL *
I. angnstior Gyll. ILYBI ASEES -

I. guttiger Gyll. ILYBI GOTTI *
I . aenescens Thoms. ILYBI. AEES *

Hartus grapei Gyll. HARTO GRAPE it

Rhantus suturalis HLeay RHAHT SOTOR *
A. notaticollis Aube BEAST SOTIC *
A. notatus F. RHAHT HOTAT it

R. suturellus Harr. ABUT SOTAS *
R. bistriatus Bergstr. RHAHT BISTR *
R. exsoletus Forst. RHAHT EXSOL *
R. latitans Shp. RHAHT LATIT *

Colyabetes fuscus L. COLYH FOSCO it

C. paykulli COLYR PAYKO it

C. striatus L. COLYS STBIA -

Hydaticus transversalis F, BYBAT TBASS it

H. stagnalis F. EYBAT STAES it

fl. laevipennis Thoms. EYBAT LAEYI it

H. seminiger Geer HYDAT SEHIH it

Graphoderus bilineatus Geer SUPE BILIS it

G. zonatus Hoppe GULPS ZOliT it

G, cinereus L. GRAPH CIHER it

G. austriacus Sturm EBAPE AESTB it

OST-M H0RD-K9 OSTFR-I AHROK SYLT

z

B H *

-

- Ht - - -

Fi BuHtL HiFSc - -

ZFi BuZL HiScJ it Z

- - - Ho
*

S

Li Bu - -

Fi Ht Hi
-

s

RFi - - it -

- Vi Sc - -

Fi BuHt HiScGH it -
Fi fluHt HiScJH * -

ZFiLi Ht ScH it -

- - FScH it s

Li - - - -

Li - Sc - -

Li B

Fi BuHtL J it
s

Fi - - - -

LiFiK HtLVi HiFScJHV it -

Li L - * Ho -

- - Sc - -

R Ht Sc it

it _

FiK BuHtLBVi FHiSc it .

Fi
- F - -

Fi -

-

it

;

Li
- -

it

-

- Ht Hi - -
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Art Rnrznaoie SB OST-KÖ NORD-RÜ OSTFR-I AKRUK SYLT

Acilius sulcatus L. ACILI SlILCA * LiFiK BuMt HiSc * -

A. canaliculatus Hie. ACILI CAIAL * - - - * -

Dytiscus latissifflus L. a r m  L im * - - - - -

D. semisulcatus Hüll. DYTIS SEKIS * - LB - - -
D. dioidiatus Bergstr. DYTIS DIHID * - Bnit - - -
D. aarginalis L. DYTIS KARGI * Fi Bll FScGV * S
D. circumcinctus Ahr. DYTIS CIRCI * 1 Vi - - -
D. circufiflexus F. DYTIS CIRFL * Fi HtVeVi FSc - -
D. lapponicus Gyll. DYTIS LAPPO X - - - - -

Cybister lateraiimarginalis Geer CFBIS LiTER * - - - - -

Artensuaine: 115 61 56 53 38 12

A b k ü rz u n g e n :

B Bevercombe et al. 1973 (wet slacks in sand dunes, Lancashire, England) 
Bu Burmeister 1982 (Walcheren, NL)
Fi Fichtner 1971, 1983 (Ostseeküste)
F Füge 1918 (Memmert)
G Gräf 1987 (Langeoog)
J Joswig 1984 (Knechtsand)
K Kreuzer 1940 (Hohwachter Bucht)
L Leentvaar 1981 (Dünengewässer, NL)
Le Lengerken 1927 (Nord-, Ostsee)
Li Lindberg 1944 (Felstümpel an Ostseeküsten, SF)
M Maus 1983, 1986 (Spiekeroog)
Me Mercken et al. 1987 (küstennahe Brackgew., B)
Mi Minckwitz et al. 1936 (Borkum)
Mo Mossakowski 1966 (Amrum)
Ni Niedringhaus et al. 1988 (Memmert, Mellum)
Nt Nieukerken et al. 1978 (Meijendel, NL)
S Stock 1914 (Sylt)
Sc Schneider 1898 (Borkum)
V Verhoeff 1891 (Norderney)
Ve Velde et al. 1974 (küstennahe Brackgew., NL)
Vi Vierssen u. Verhoeven 1983 (supra-lit. Brackgew., NL)
Z Ziegler 1986 (schleswig-holsteinische Küstenbereiche)
* eigene Nachweise 1985—1987
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Diskussion

Durch extreme Arten- und Individuenarmut zeichnen sich alle mitteleuropäischen 
Schwimmkäfergesellschaften von salzhaltigen Gewässern aus. In 16 meso- bis polyhali
nen (3—12 %o Salzgehalt) Kleingewässern der westfriesischen Insel Texel konnten Kr o o n  
et al. (1985) keine Dytisciden fangen. VlERSSEN & V e r h o e v e n  (1983) notierten häufiger 
Hydroporus palustris, Dytiscus circumflexus, Hygrotus inaequalis, Colymbetes fuscus 
und Noterus clavicornis als supra-litoralen Gewässern mit max. 5,5 °/oo Chlorid-Gehalt. 
Nur eine Art -  Rhantus notatus -  tolerierte offensichtlich Werte bis zu 11 %o. Zu ähnlichen 
Ergebnissen kommen auch V e l d e  & P o l d e r m a n n  (1974): Sie fanden in mesohalinen Kü
stengewässern (3—13 %o) keine Schwimmkäfer und wenige Arten in oligohalinen (0—3 %o: 
Noterus clavicornis, Laccophilus minutus, Dytiscus circumflexus). Auch N ie d r in g h a u s  
& Br ö RING (1988) fingen keine Dytisciden in Brackgewässern (1 — 10 %o) der jungen ost
friesischen Inseln Memmert und Mellum, während in den Süßgewässern (0,04—0,31 °/oo 
Salinität) dort 19 Dytisciden (häufiger: Noterus clavicornis, Laccophilus minutus, Coelam- 
bus impressopunctatus, Rhantus notatus) leben. In den Spritzwasserlachen und subsali- 
nen Felstümpeln der finnischen Ostseeküste kann offenbar nur ein Dytiscide (Deronectes 
griseostriatus -  in ME nicht heimisch) leben (L in d b e r g  1944). R a n t a  (1982) beschreibt 
eine signifikant negative Korrelation zwischen der logarithmisch skalierten Salinität 
(0—10 %o) und der Wässerkäferartenzahl in Felstümpeln finnischer Küsten. Erst in den we
nigen von Salzwasser beeinflußten Moostümpeln im Fels ist die Arten- und Individuen
zahl der Schwimmkäfer höher. Von den dort häufigeren Hydroporus-Arten (Hydroporus 
erythrocephalus, H. tristis, H. umbrosus, H. melanarius, H. obscurus, H. melanocephalus) 
kommt H. melanocephalus vereinzelt noch in oligohalinen Tümpeln (max, 2,8 °/oo Sal.) vor 
(L in d b e r g  1944). In Laborexperimenten konnte L in d b e r g  (1944) eine Salinität von 10 %o 
als tödlich für Hydroporus melanocephalus-Larven feststellen.

Untersuchungen zur Gesellschaftsstruktur kanadischer Salzseen führten zur Auf
deckung ähnlicher Verhältnisse bei Dytisciden und Corixiden. Erhöhte Salinität ist jeweils 
mit einem signifikant fallenden Artenreichtum verbunden. Cluster-Analysen lassen für 
Corixiden und Dytisciden vier charakteristische Gruppen erkennen: Arten, die nur im Süß
wasser leben -  alle Salinitäten tolerierende Arten -  Arten aus „moderately sahne lakes" 
(<  5000 jiS/cm)-Arten, die nur in Salzseen (>  5000 jiS/cm) gefunden wurden (L a n c e s t e r  
& SCUDDER 1986).

Auf Amrum konnte bisher nur eine i. w. S. halophile Dytisciden-Art (Agabus consper- 
sus) nachgewiesen werden. Unter den untersuchten Kleingewässern befand sich nur eines 
mit höherem Salzgehalt. Hier ließen sich die eurytopen Arten Hydroporus erythrocepha
lus -  nach K o c h  (1989) eine Art, die auch in Salzwiesenbereichen lebt -  und Agabus bipu- 
stulatus nachweisen. Die Dytisciden-Artenliste aus Süßwasser-Dünentümpeln Amrums 
und anderer Nordseeküstenabschnitte (Tab. 1) hat viele Gemeinsamkeiten mit denen aus 
Heidegewässern des nahen Festlandgebietes (M e y e r  & D e t t n e r  1981; Br in k  1983).

Ähnliche abiotische Verhältnisse in Heidegewässern und nordfriesischen Dünentüm
peln (Nährstoffarmut, oft niedrige pH-Werte, keine Beschattung) sind vermutlich für den 
hohen Anteil gemeinsamer Arten verantwortlich. Dazu gehört insbesondere der in beiden 
Typen vorkommende Schwimmkäfer Hydroporus pubescens. Er lebt in vielen Heidege
wässern und Dünentümpeln in hoher Dominanz. Auch wenn diese Art auf Amrum in 
Wald-(auf Sand) und Dünengewässern vorkommt, so hat sie doch unter Berücksichtigung 
quantitativer Aspekte (Abb. 2) einen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt in den unbe- 
schatteten, teilweise vermoorten Dünengewässern. Ko c h  (1989) erwähnt allein für diese 
Hydroporus-Art eine Habitatspräferenz für Heideweiher. In England leben die Hydropo
rus- Arten H . pubescens und H . tesselatus auch in Salzgewässern (F r id a y  1988).
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Einen vergleichbar hohen Prozentsatz (Individuendominanz) erreichte Noterus clavi- 
cornis in den Amrumer Dünengewässern. Obwohl beide Noterus-Arten nach Ko c h  (1989) 
unbeschattete Kleingewässer bevorzugen sollen und an der Küste auch im Brackwasser 
gefangen wurden, scheint Noterus crassicornis in Dünentümpeln der Nordseeküste kaum 
vorzukommen (Tab. 1). Allerdings ist diese Art auf dem schleswig-holsteinischen Festland 
häufiger nachzuweisen als N. clavicornis (Z ie g l e r  1986). Auf Fehmarn (Ostseeküste) hat 
N. clavicornis nach Z ie g l e r  (1986) innerhalb Schleswig-Holsteins einen Verbreitungs
schwerpunkt. Möglicherweise findet diese Noterus-Art in Schleswig-Holstein generell in 
küstennahen Gebieten bessere Lebensbedingungen. Inwieweit diese Beobachtung mit der 
wiederholt beschriebenen Flugunfähigkeit von N. crassicornis (B u r m e is t e r  1939; JACK
SON 1973) zusammenhängt, muß noch genauer geklärt werden.

Noterus crassicornis kommt in vielen Hochmoorgebieten des Festlandes als alleiniger 
Gattungs-Vertreter vor.

Die teilweise mit Sphagnen bewachsenen „Waldgewässer" (Abb. 2) weisen mit Blick auf 
die kleinen Dytisciden eine sehr ähnliche Gesellschaftsstruktur (Arten- u. Dominanzver
hältnisse) wie viele Torfstiche in Birkenbrüchen degenerierter Hochmoore des Festlandes 
auf. Für die auf dem schleswig-holsteinischen Festland in vergleichbaren Gewässern häu
figer vorkommenden Arten Hydroporus melanarius und H. neglectus liegen weder Nach
weise von Amrum noch aus anderen Nordseeküstengebieten vor. Nur wenige Hinweise 
auf küstennahe Ansiedelungen von Hydroporus obscurus, und H. melanocephalus (alle 
nicht auf Amrum gefangen) kann man der Literatur entnehmen (Tab. 1).

In dieser Gruppe der fünf zuletzt genannten Dytisciden sind sowohl erwiesenermaßen 
gute Flieger (H. neglectus, -  H. gyllenhali) als auch Arten (H. obscurus, H. melanocepha
lus, H. melanarius), die ein relativ schlechteres Flugvermögen (Behr, 1991) haben. Der 
Faktor Flugpotential scheint nicht geeignet zu sein, einfache Erklärungen zum spezifischen 
küstennahen Verbreitungsbild einiger Arten zu geben. Trotzdem bleibt festzuhalten, daß 
flugunfähige Wasserkäfer (N. crassicornis) und Arten mit schwächerem Flugvermögen 
(Hydroporus obscurus, H. melanocephalus, H. melanarius) im Nordseeküstenbereich 
kaum vertreten sind.

Die in der ganzen BRD sehr seltene Art Agabus melanocornis kommt hier nur in westli
chen Landesteilen vor (S c h a e f l e in  1971). A l f e s  & BlLKE (1977) vermuten die östliche Ver
breitungsgrenze in Norddeutschland rechts der Weser. Aus der ehemaligen DDR sind kei
ne Funde bekannt (F i c h t n e r  1983). Saure Gewässer werden als bevorzugter Lebensraum 
von A. melanocornis in Irland, Schottland, Wales und England angegeben (F r id a y  1988). 
In Schleswig-Holstein scheint das Vorkommen auf die Nordfriesischen Inseln beschränkt 
zu sein. Bekannt sind Populationen auf Romo, Sylt (Z ie g l e r  1986) und jetzt auch auf Am
rum. Die von KOCH (1989) angegebenen Habitatspräferenzen (tyrphophil, sphagnicol, san
dige Teiche) werden durch die Funde auf Amrum bestätigt. Agabus melanocornis kommt 
dort in moorigen Dünengewässern und halbschattigen, sphagnumreichen „Waldge
wässern" auf Sand vor.

Von den 38 auf Amrum gefangenen Dytisciden stehen 32 % in der Roten Liste der Tiere 
Schleswig-Holsteins (1982). Drei Arten besitzen einen bundesweiten Rote-Liste-Status 
(Stand 1984): Agabus melanocornis (gefährdet), Agabus conspersus (vom Aussterben be
droht) und Agabus unguicularis (potentiell gefährdet).

Zusammenfassend betrachtet läßt sich die Herkunft der bisher bekannten Amrumer 
Schwimmkäfer-Arten weniger aus inselökologischer Sicht interpretieren, sondern viel
mehr überwiegend als Rest der ursprünglichen Festlandsfauna -  im Mittelalter hatte Am
rum noch Kontakt zum Festland -  deuten. Diese These wird auch von A u k e m a  & WOUD- 
STRA (1989) mit folgender Begründung unterstützt: Der Anteil flugfähiger Wanzen ist auf 
den Westfriesischen Inseln nicht signifikant verschieden von den Daten des küstennahen
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Festlands. Die typische Heteropterenfauna der niederländischen Wattenmeerinseln 
scheint daher weniger durch die Isolation, sondern vorrangig durch Anzahl und Flächen
größe der verfügbaren Lebensraumtypen bedingt zu sein. So läßt sich auch die im Ver
gleich zur Fauna der küstennahen Festlandsprovinzen um 39 % geringere Artenzahl auf 
den Westfriesischen Inseln erklären. Nach Angaben von W eber  (1941) zählen 85 % der 
Hemipteren Amrums zur ursprünglichen Fauna.
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Zusammenfassung

Die Schwimmkäferfauna (37 Arten: 14 kleinere, 23 größere) verschiedener Amrumer 
Kleingewässer wird beschrieben und in einer tabellarischen Übersicht mit anderen fauni- 
stischen Arbeiten aus deutschen Küstengebieten verglichen. Bemerkenswert ist ein großer 
Bestand von Agabus melanocornis. Ein Vorkommen dieser Art ist in Schleswig-Holstein 
bisher nur von nordfrieseischen Inseln bekannt. Neben einer halophilen Art (Agabus cons- 
persus) konnten bis jetzt sieben tyrpophile Dytisciden nachgewiesen werden. In den nähr
stoffarmen sowie oft vermoorten Dünen- und sekundären Waldgewässern leben zehn Hy- 
droporus-Arten. Die Gesellschaftsstrukturen vieler Bestände kleinerer Schwimmkäfer auf 
Amrum sind denen der Heide- und Hochmoorgewässer des Festlandes ähnlich. Anderer
seits fehlen im Bereich der deutschen Nordseeküste einige Arten (Hydroporus melanarius, 
H. neglectus), die in vergleichbaren Biotopen des benachbarten Festlandes Vorkommen. 
Drei Arten besitzen einen bundesweiten Rote-Liste-Status: Agabus melanocornis, A. cons- 
persus und A. unguicularis.

Summary

The dytiscid fauna of Amrum (German Wadden Sea Island) consists of 38 species. Until 
now in Schleswig-Holstein the remarkable population of Agabus melanocornis is only 
recorded from the islands Amrum and Sylt. The list of 14 smaller dytiscid beetles is domi
nated by ten Hydroporus species. In bog and heath pools of Amrum we didn't recognize 
the potential inhabitants Hydroporus melanarius, H. neglectus. Three endangered water- 
beetle species (F.R.G. Red Data Book): Agabus conspersus, A. melanocornis, A. unguicula
ris were detected.
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